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Blog 6.— fährlich Zloty 72.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


10 Groſchen, 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengejpaltene Millime- 

inyie 16 Groften, Im Zers bie breefpaliene Io EIOHEN 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotigen und Ankündigungen im Zen für 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgege 


Schriſlleitnng und Geſchäftsſtetze: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gefhäfteftunden von 7 Uhr felih bie 7 the abends. 
Sprehftunden des Sheiftieiters täglih von 2.30-3.5. 


Neuer Zündſtoff in Europa. 


Die jugoflawiſche Beſchwerde in Genf überreicht. — Schwere Beſchuldinungen 
gegen Ungarn. — Ungewöhnlich ſcharſer Proteſt der ungariſchen Negierung. 


Genf, 22. November. Der jugoſlawiſche Auſzen⸗ 
minifter Jewtitſch hat Donnerstag nachmittag im Vol⸗ 
terbundsſekretariat die angekündigte Note übervei hen 
laſſen, in der die Unterſuchung der polſtiſchen Verantwor⸗ 
lung des Marſeiller Attentats verlangt wird. 

Die Note, die drei Schreibmajchinenfeiten umfaßt, 

richtet ſich ausdrücklich gegen Ungarn und fie wird ſpäter 
durch eine ausführliche Materialſammlung ergänzt 
werden. 

In der Note wird darauf hingewieſen, daß die jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung bemüht geweſen war, die ungariſche 
Regierung zu den notwendigen Maßnahmen gegen die ſich 
in Ungarn aufhaltenden terroriſtiſchen Elemente zu ver⸗ 
anlaſſen. Es lam auch in dieſer Angelegenheit zum Ab⸗ 
ſchluß eines Abkommens in Belgrad. Die Unterſuchung 
des Mordes an König Alexander und Miniſter Barthol 
in Marſeille hat jedoch bewieſen, daß dieſes Verbrechen 

unter der Teilnahme der nach Ungarn geflüchteten Terro⸗ 
riſten organiftert und ausgeführt worden ift und daß das 
Verbrechen nur durch die Hilfe, die den Terroriſten in 
Ungarn zuteil wurde, ausgeführt werden konnte. 

Eine letzte Beſprechung zwiſchen dem franzöſtſchen 
Außenminiſter Laval und den Vertretern der Kleinen En⸗ 
tente hat kurz vor Labals Abreiſe am Donnerstag ſtatt⸗ 
gefunden. 


Kleine Entente ſoldariſch mit Jugoslawien. 
Die übrigen Mitgliedsstaaten der Kleinen Entente 


haben angekündigt, daß fie den jugoſlawiſchen Vorſtoß 
durch gleiche Schritte unterſtützen werden. 


„Der eucobälihe Irleden gefährdet.“ 
Eine Erklärung der ungariſchen Regierung. 

Budapeſt, 23. November. Im Zuſammenhang 
mit der Einbringung der jugoflawiſchen Beſchwerde in 
dem Völlerbunde, hat die ungariſche Regierung in den 
ſpäten Abendſtunden des Donnerstag eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, in deres u. a. heißt: 

„Die ungariſche Regierung als Vertreterin einer 


1000 jährigen Nation, die während ihrer Geſchichte den 
politiſchen Mord niemals als Mittel zur Genltendma⸗ 
chung der Wahrheit der Nation anerkannt hat, proteſtlert 
feierlich gegen das Vorgehen der jugoſlawiſchen Regierung 
und weiſt die Beſchuldigung der Teilnahme am Mord zu⸗ 
rück. Da die ungariſche Regierung durch das Vorgehen 
der jugoflami Sen Regierung den europäiſchen 
Frieden als gefährdet anſieht, hält ſie es auch, 
ihrerſeits für wünſchenswert, daß der Völkerbund behufs 
dringender und objektiver Klärung der Sache jeden Schritt 
unverzüglich unternehme. Sie wünſcht dies um ſo mehr 
— und lenkt die Aufmerkſamlkeit der europäiſchen öffen 
lichen Meinung beſonders hierauf —, weil es den Anſchein 
hat, daß Jugoſlawien und feine Freunde im Bewußtſein 
ihrer im Sinne der Friedensverträge ihren etrfeitig zuge⸗ 
standenen überlegenen Kraft den heiligen Gedanlen des 
europäſſchan Friedens gefährden.“ 


Genf, 22. November. Der ungariſche Delegierte 
Tibor von Eckhardt, der Donnerstag abend in Genf e v⸗ 
getroffen iſt, hat vor Vertretern der internationalen Preſſe 
folgende Erklärung zu der jugoflawiſchen Note abgegeber: 

„Ich erfahre mit Genugtuung, daß die Angelegenheit 
des unwürdigen Attentats von Marſeille vor die unpar⸗ 
teiiſche Gerichtsbarkeit des Völkerbundes gebracht worden 
iſt. Wir wünſchen, daß die Frage friedlich behandelt wird 
und von unſerer Seite wird nichts unterlaſſen werden, da⸗ 
mit der Falle und ſeine Hintergründe in aller Objektivität 
vor dem Völkerbund völlig geklärt werden. Selbst nach 
dem Verleumdungsſeldzug, der in den letzten Wochen gegen 
uns mit Hartnäckigkeit geführt worden iſt, überraſchen und 
empören uns die Behauptungen der jugoſlawi'chen Note, 
die den guten Namen Ungarn vor der Welt ſchidigen wol⸗ 
len. Ich proteftiere in aller Form und mit allem Na h 
druck gegen dieſe Verleumdungen. Die jugoſlawiſche Note 
iſt nur eine neue Etappe einer planmäßigen Aktion g-gen 
Ungarn. Ihr Ziel iſt klar: Sie will die Aufmerkamteit 
der Welt von den wirklichen Urſachen des Attenats oblen⸗ 
ken und Ungarn moraliſch vernichten, das mim in feinem 
abgarüſteten Zuftand für eine leichte Beute hält. Ich pro: 
teſtiere energiſch gegen dieſe Tendenzen, die ich als inter⸗ 


nationalen Terrorismus bezeichne“. 


Der politiiche Kampf in Japan. 


Das geſamte Parlament gegen die Regierung. — Auflöfung des Parlaments? 


Tokio, 23. November. Im Zuſammenhang mit 
dem bevorſtzhenden Zuſammentritt des Parlaments trat 
das Kabinett unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Okada 
zu einer Sitzung zuſammen. Innenminister Goto erſtat⸗ 
tete einen Bericht über die Stellungnahme der Parteien 
bei der kommenden Parlamentstagung und teilte mit, daß 
nach feinen Informationen ſämtliche Parteien 
ein Mißtrauensvotum gegen daß ge amte Kabi⸗ 
natt einbringen werden. Das Kabinett hat einſtirnmig 


Oſthall⸗Beſprechungen in Warſchau. 


Außenminiſter Beck konſerierte mit den Bolſchaſtern 
Deutſchlands und Frankreichs. 


Wie bekannt, empfing Außenminiſter Beck am 20. 
de Mis. den deutſchen Botſchaf er v. Moltke in längerer 
Audienz. Ueber den Gegenſtand der Beſprechung wurde 
nichts bekanntgegeben. Wie nunmehr bekannt wird, soll 
die Frage des Oſtpaktes zwiſchen den beiden Diplomaten 
beſprochen worden ſein. 

In der vorigen Woche empfing Außenminiſter Ber 
auch den franzöſiſchen Botſchafter in Warſchau. Auch hier 


beſchloſſan, den Miniſterpräſidenten Okada zu ermächtigen, 
die Erklärung abzugeben, daß im Falle eines Mißtrauzns⸗ 
votums die Regierung den Kaiſer bitten würds das Par⸗ 
lament quſzulöſen und Neuwahlen auszuſchre ben. Dieſe 
Neuwahlen ſollen den Beweis erbringen, ob die geſamte 
Nation bereit ſei, die jetzige Nenserung bei ihrem Wieder⸗ 
aufbau Japans zu umterſtützen. 

Der Miniſterpräſident erſtattete nach Schluß der 
Kabinettsſitzung dem Kaiſer einen Bericht. 


4 ————— 
ſtand die Oſtpakt⸗Frage im Mittelpunkt der Beſprech⸗ 
gen. Der franzöſiſche Vertreter unterbreitete dem po 


ſchen Außenminiſter den von Außenminiſter Laval in der 
Oſtpakt⸗Frage eingenommenen Standpunkt. 


FIranfreſch antwortet Polen. 
In Sachen des Oſtnaktes. 
Genf, 22. November. Wie hier verlautet, ift die 


franzöſiſche Antwort auf die polniſche Stellungnahme zum 
Oſtpakt am Mittwoch abend an die polneſche Regierung 
abgeſaubt morden. 


Q 


Kata 
Einzelnummer 10 Groſchen 


oeztowa uiszczona ryczaltem 
——— 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Im Zeichen der „moraliſchen Sanierung“ 
Straſprotokolle maſſenhaft vernichtet. 


In Warſchau iſt eine neue Affäre aufgedeckt worden. 
Viele Perſonen, die zu Verwaltungsſtrafen verurteilt wur⸗ 
den, ſind der Strafe dadurch entgangen, daß ſie die Straf⸗ 
protokolle vernichten ließen. Der Bürodiener einer Inſti⸗ 
tution, welcher die Protokolle zwecks Vollziehung der auf⸗ 
erlegten Strafen zugeſandt wurden, hat dieſen Straſpoll⸗ 
zug auf eigene Weiſe durchgeführt. Er ſetzte ſich mit be⸗ 
kannten Warſchauer „Machern“ in Verbindung, die die 
beſtraften Perſonen aufſuchten und ihnen gegen eine Be⸗ 
zahlung die Vernichtung der Protokolle vorſchlugen. 
Selbſtverſtändlich wurde das Angebot angenommen, und 
auf dieſe Weiſe wurde eine ſehr große Zahl von Protokol⸗ 
len vernichtet. Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung der 
Affäre wurden in Warſchau gegen 30 Hausſuchungeg 
durchgeführt und mehrere Perſonen verhaftet. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Unterſuchung werden weitere Einzelheiten dies 
ſer Affäre nicht mitgeteilt. 

Vom Gefängnisleiter zum Inſaſſerr des Gefängniſſes. 

Im Prozeß gegen den Inſaſſen des Warſchauer Ge⸗ 
fängniſſes Holubko, der angeklagt war, den Strafgefange⸗ 
nen, die dafür gut bezahlen konnten, beſondere Freiheiten 
gewährt und außerdem verſchiedene Mißbräuche finanziel⸗ 
ler Natur begangen zu haben, wurde geſtern das Urteil 
gefällt Holubko wurde zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Außerdem erhielten drei weitere Perſonen des Gefängnis 
perſonals, die Holubko unterſtellt waren und die 9 
bräuche gemeinſam mit ihm begingen, Gefän 
von 4 und 2 Jahren. Einem von ihnen wurd 
ſchub gewährt, während die übrigen drei ihre © wur⸗ 
den abſitzen müſſen und denen außerdem die bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Zeit von 5 Jahren abgefprochen 
wurden. 


Zeichen der Zeit. 

An den verſchiedenen Univerſtäten Pole 
zahlreiche Streichungen von Hörern wegen N 
der Univerſitätsgebühren vorgenommen. 
Warſchau 200 Studenten geſtrichen wurden, iſt dieſer Zahl 
in der Provinz noch viel höher. So find in Wilna allein 
360 Streichungen vorgenommen worden. 


us wurden 
ktbezahlung 


Finanzielle Hilfe fir verarmte Juden in Polen. 

Jüdiſche Kreiſe in Polen haben aus London die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die ſogenannte „Kommiſſion der fildi⸗ 
ſchen Deputierten“  30taujend Pfund Sterling als Hilſe 
für verarmte Juden in Polen beſtimmt hat. 


Unterſuchung über die private 
Waſfenherſtellung in Großbritannien. 

London, 22. November. Der Staatsſelretär des 
Auswärtigen Sir Simon erklärte heute in Beantwortung 
einer Anfrage im Unterhaus, es fei die Abſicht der Regie 
rung, eine amtliche Umfrage über Umfang und Charafter 
der privaten Waffenherſtellung in Großbritannien zu ver⸗ 
anſtalten. Als Geſichtspunkt ſoll dabei dienen, ſeſtzuſtel⸗ 
len, ob ein ſtaatliches Monopol für die Herſtellung ven 
Waffen und Rüſtungsgegenſtänden vom Standpunkt der 
nationalen Sicherheit aus tatſächlich empfehlenswert fei. 


Unterredung Beneſch—Litwinom. 

Genf, 22. November. Der tſchechoflowakiſche Außen⸗ 
miniſter Beneſch hatte Donnerstag mittag eine Unter⸗ 
redung mit dem ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Litwi⸗ 
now über den Oſtpaktplan und über die Annäherung 
zwiſchen der Kleinen Entente und der Sowjetunion, die 
mit der ruſſiſch⸗Franzöſiſchen Annäherung Schritt halten 
fol. 


Den Saar⸗Beamten ift die Beta 

verboten. 

Saarbrücken, 22. November. Die Regierungs⸗ 

kommiſſion hat auf Erſuchen der Abſtimmungskommiſſion 

eine Verordnung erlaſſen, nach der allen unmittelbaren 

und mittelbaren Staatsbeamten die politiſche Betätigung 
im Abſtimmungskampf verboten wird. 
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Mostau verlangt Garantien. 

Neue Schmierigkeiten beim Oſtchinabahn⸗Verkauf. 

Moskau, 21. November. Das Somwpjetruſſiſche 
Preſſebüro meldet: Die japaniſche und die mandſchuriſche 
»Preſſe veröffentlicht ſyſtematiſch unrichtige Informationen 
über den tatſächlichen Stand der Verhandlungen betreffend 
die Oſtchineſiſche Eiſenbahn. Außerdem kann beobachtet 
werden, daß von japaniſcher Seite den Unterhandlungen 
über eine endgültige Uebereinkunft ſtändig neue Schwie⸗ 
rigleiten in den Weg gelegt werden, wenn auch betreffs 
des Verkaufspreiſes im Prinzip ein Uebereinkommen er⸗ 
zielt worden iſt. Von ſowjetruſſiſchen amtlichen Stellen 
wird zur Erläuterung deſſen, warum die Verhandlungen 
ſtecken geblieben ſind, nachfolgendes ausgeführt: Es zeigt 
ſich, daß die japaniſchen Unterhändler in einer Reihe von 
Verkaufsbedingungen äußerſte Unnachgiebigleit an den 
Tag legen und daß ſie einigen ganz natürlichen Forderun⸗ 
gen der ſowjetruſſiſchen Unterhändler nicht entgegenkom⸗ 
men wollen. Dies betrifft in erſter Reihe den berechtigten 
Wunſch der Sowjetunion, eine Garantie für die Zah⸗ 
lung des Preiſes der Oſichinabahn zu erlangen, worunter 
man verſtehen müßte, daß die Sowjetunion den Wunich 
hege, daß Japan die mandſchuriſchen Verpflichtungen ga⸗ 
rantiere. Von japaniſcher Seite wird gegenüber den ſtän⸗ 
digen ſowjetruſſiſchen Argumenten das Prinzip des „Ver⸗ 
trauens“ in Mandſchukuo, ſowie das Verſprechen entgegen⸗ 
geſtellt, daß Japan ein „Vermittler“ fein würde, ſolfte ſich 
Mandſchukuo bei der Zahlung in Schwierigleiten befinden. 
Die japaniſche und auch die mandſchuriſche Preſſe iſt b 
ſtrebt, die ſowjteruſſiſche Forderung auf Garantie als eine 
Kundgebung äußerſten Mißtrauens, ja ſogar einer Belei⸗ 
digung der Mandſchurei und Japans auszulegen. Dem⸗ 
gegenüber wird an Moskauer amtlichen Stellen darauf 
verwieſen, daß auf der ganzen Welt bei dem Abſchluſſe der⸗ 
artiger Geſchäfte ſtets die Gewährung von Garantien 
üblich ist. 


Tibet lehnt den Anſchluß an China ab. 


New Delhi, 22. November. Aus der tibetaniſchen 
Hauptſtadt Lhaſa wird gemeldet, daß die Nationalver⸗ 
ſammlung Tibets den Anſchluß an China abgelehnt habe. 


Der Kirchenſtreſt in Meyſlo. 


Mexiko ⸗Stadt, 22. November. Die Regierung 
des mexikaniſchen Bundesſtaates Chihuahun hat für ſämk⸗ 
liche katholiſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichen die Er⸗ 
laubnis zum Amtieren zurückgezogen. Es finden deshalb 
keine Goktesdienſte ſtatt. 


Aus Welt und Leben. 


14 Todesopfer eines Sturmes. 


Aus San Franeisch wird gemeldet: Bei einem ſchwe⸗ 
ren Sturm, der an der Küſte des Stillen Ozeans wütete, 
fanden in San Francisco 14 Perſonen den Tod. Im Golf 
von San Francisco kenterten einige Boote, wobei drei 
Fiſcher ums Leben kamen. 


Motorbarkaſſe mit 6 Mann vermißt. 


Aus Paris wird gemeldet: Eine italieniſche Motor⸗ 
barkaſſe, die in den korſiſchen Gewäſſern mit 6 Mann Bes 
jagung ausgefahren war, wird vermißt. Alle Nachſor⸗ 
ſchungen ſind bisher vergeblich geblieben. Man hat die 
Hoffnung aufgegeben, Boot und die Beſatzung zu reiten. 

Arm in Arm dem heranbrauſendan Zug entgegen. 

Auf der Bahnſtrecke Nürnberg— Regensburg ſpieſte 
ih eine Liebestragödie ab. Ein Mann und ein junges 
Mädchen gingen neben dem Bahndamm her. Als ſich ein 
Güterzug in voller Fahrt näherte, betraten beide plötzlich 
die Gleiſe und gingen Arm in Arm dem heranbrauſenden 
Zug entgegen. Der Zug konnte nicht mehr abgebremſt 
werden. Er fuhr über ſie hinweg und verſtümmelte ſie bis 
zur Unkenntlichkeit. 


Tagesneuigleiten. 


Slandalöſe Zuſtände in der Koloninduſtrie 


Nichteinhalten des Sammslablommens und des Sftünbigen 
Arbeitstages. 


In der Lodzer Kotoninduſtrie herrſchen, trotzdem die 
Unternehmer durch den mehrwöchigen Streik zur Uhr 
terzeichnung eines Lohnabkommens gezwungen wurden, 
wieder ſkandalöſe Zustände. 

Das Lohnabkommen wird umgangen, was auf eine 
recht ſonderbare Weiſe erfolgt. Laut dem neuen Lohnver⸗ 
trag ſoll ein Schaftwirker für das Dutzend Zl. 1,52 er⸗ 
Halten. Nun geben die Unternehmer den Schaſtwirkern 
Hilfsarbeiter hinzu, angeblich um die Ergiebigkeit der 
Arbeit zu ſteigern, doch müſſen die Wirler dieſe Kräfte zel⸗ 
ber bezahlen, und zwar in der Höhe von 30 Prozent ihres 
Lohnes. Auf dieſe Weiſe wurden den Schaftwirkern die 
Se praktiſch um 30 Prozent gekürzt und fie erhalten 
für das Dutzend Schäfte nicht Zl. 1,52, wie dies der Lohn⸗ 
vertrag vorſieht, ſondern nur Zl. 1,15. 

Außerdem wird der achtſtündide A g nicht ein⸗ 
gehalten, indem ein Teil der Unternehme e Arbeiter 
zwingt, 9 Stunden täglich zu arbeiten, obzwar auf dem 
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Stadiratwahlen 


in Lodz beſtätigt 


Auch in Betcitan und Tomaſchow die Wahlproteſte abgelehnt. 


Wie wir erfahren, hat ber Lodzer Wojewobe Hauke ⸗ 
Nowak geſtern den Beſchluß des Wofewodſchaſtsausſchuſſes 
in Sachen der Ablehnung der gegen die Wahlen zum Lod⸗ 
zer Stadtrat und zu den Stadträten von Potrilau und 
Tomaſchom eingebrarhen Proteſte unterzeichnet. Damit 
find die Stadtratwahlen in Lodz und in den betreſſenden 
Städten endgültig beſtätigt worden. Lediglich in Kaliſch 
wurde ein Proteſt berückſichtigt, To daß dort Ergänzungs« 
wahlen werden ſtattſinden milſſen. 

Gegen die Stadtratwahlen in Lodz wurden bekannt⸗ 
lich 13 Proteſte eingebracht, und zwar in allen Bezirken 
mit Ausnahme des vierten. Vier von dieſen Proteſten 
wurden wegen ungenügender Zahl von Unterſchriften ab- 
gelehnt, während die anderen als unbegründet verworfen 
wurden. 

Auf Grund der neuen Vorſchriſten muß der neu⸗ 
gewählte Stadtrat 14 Tage nach Ueberreichung der Ent⸗ 
ſcheidung über die Beſtätigung der Wahl durch den Woje⸗ 
woden zuſammentreten, fo daß damit zu rechnen iſt, daß 
der Lodzer Stadtrat wie auch die Stadträte in Petrikau 
und Tomaſchow noch vor Weihnachten zuſammentreten 
werden. Man nimmt an, daß die erſte Stadtratſitzung 
in Lodz bereits am 6. Dezember ſtattfinden wird. 

Der neue Lodzer Stadtrat ſetzt wie folgt zuſammen: 
Nationales Lager 40 Mandate, Orthodoxe (Jüd. Sanacja) 
— 10, Sanaeja — 9, Sozialiſtiſcher Block — 7, Zioniſten 


— 4, „Deutſche Wahlfront“ — 1, Poalej Zion⸗Linke — 
1 Mandat. 

Als Vertreter der deulſchen Arbeiterſchaft zieht von 
der ſozialiſtiſchen Liſte Dipl. Ing. Emil Zerbe ein 


Wahlen zu den Kreis rũten 
und ⸗Aus ſchüſſen. 


Wie uns mitgeteilt wird, werden im Laufe des Mir 
nats Dezember auf dem Gebiete der Lodzer Wojewodſcheſt 
die Wahlen zu den Kreisräten durchgeführt werden. Die 
Wahl erfolgt durch die Stadtverordnetenverſammlungen 
der nichtausgeſonderten Städte und durch die Gemeinde⸗ 
räte. Im Lodzer Kreiſe werden für den Kreisrat 42 Per⸗ 
ſonen gewählt; die Sitze werden auf die einzelnen Go⸗ 
meinden entſprechend der Größe derſelben verteilt. Nach⸗ 
dem die Kreisräte gewählt ſein werden, erfolgt die Wahl 
der Kreisausſchüſſe, und zwar dürfte dieſe im Februar 
1935 durchgeführt werden. Ein Kreisausſchuß wird im 
Sinne der neuen Vorſchriften aus 6 gewählten Mitglie 
dern und dem Staroſten als Vorſitzenden beſtehen. (a) 


Proteſt gegen dir Wahl des Bürgermeiſters in Tus zun. 

Wie wir berichteten, wurde nach zweimaliger Ab⸗ 
ſtimmung zum Bürgermeiſter von Tuszyn der dortige 
Bürger Mieczyſlaw Kurczewſti, der Vorſitzender des Re⸗ 
jemiftenverbandes und ſtellv. Vorſitzender des Regierungs⸗ 
blocks in Tuszyn iſt, gewählt. Gegen die Wahl iſt nun 
angeblich wegen Nichteinhaltung der Formalitäten Proteſt 
eingelegt worden. (a) 5 


Jr ⁰·ðwmA . d ELLE NEISSE 


Markt eine Ueberproduktion an Kotonwaren herrſcht. 

Der Verband der Wirkereiarbeiter wird wegen biejur 
Umgehung des Lohnabkommens und des Arbeitszeit⸗ 
geſetzes beim Arbeitsinſpektor vorſtellig werden. 


Sich die Kehle durchſchnitlen. 


In ihrer Wohnung an der Karowa 14 unternahm die 
25jährige Aniela Michalowfta einen Selbfimorbberiuh, 
indem fie ſich die Kehle durchſchnitt. Die Lebensmilde fan⸗ 
den Nachbarn in einer Blutlache liegend vor. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die die Lebensmüde 
in ſehr ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. Die 
ler 15 furchtbaren Tat jollen Familienſtreftigkeiten 
ein. (a; 


Radio filr das Dorf. 

In Sinne erhaltener Inſtruktionen hat das Woje⸗ 
wodſchaftsamt an die einzelnen Staroſteien ein Rund⸗ 
ſchreiben verſandt, in Ken die Populariſtierung des 
Radios empfohlen wird. Zu dieſem Zweck ſollen der Land⸗ 
bevölkerung zum Ankauf von Radibapparaten Anleihen 
erteilt werden, ferner ſollen in den ländlichen Inſtitutis⸗ 
nen Propagandaapparate inſtalliert werden. (a) 

Was kann zollfrei von Reiſenden ausgeflührt werden? 

Das Lodzer Zollamt weiſt darauf hin, daß bei einer 
Reiſe ins Ausland vom Reiſenden nur Lebensmittel und 
Getränke in einer ſolchen Menge mitgeführt werden kön⸗ 
nen, wie fie für den eigenen Bedarf nötig find, und zwar: 
50 Stück Zigaretten, bis 10 Zigarren, 2 Päckchen Streſch⸗ 
hölzer ſowie eine Flaſche Wein oder Schnaps, wobei ſe⸗ 
doch die Flaschen entkorkt ſein müſſen. (a) 

Unfälle bei ber Arbeit. 

In der Fabrik von Wachs an der Wierzbowa 43 ge⸗ 
riet die Arbeſterin Janina Biernacla, wohnhaft Maſowa⸗ 
ſtraße 31, mit der linken Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 
ſchine, wobei ihr zwei Finger abgeriſſen wurden. Die 
Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus geſchafft. — In der „Widzewer oe 
tur“ fiel dem Schloſſer Boleſlaw Wroblewſki, wohnhaſt 
Lipowa 63, eine eiſerne Welle auf den Kopf, wodurch er 
ernſtliche Verletzungen erlitt. Dem Verunglückten erteilte 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Von ber Zuſuhrbahn überfahren. { 

Geſtern abend geriet vor Sonftantynor in der Nähe 
des Dorfes Srebrna ein Laſtauto auf die Schienen der Zu⸗ 
ſuhrhahn. Als eine ſolchs harankam, eilte der Chauffeu⸗ 
W. Steiber aus Lodz, Bonifraterſta 19, der Bahn entge⸗ 
gen, um dengotorführer zu warnen, hierbei wurde er ſelbſt 
überfahren, während das Auto zertrümmert wurde. Stei⸗ 
ber würde das rechte Bein abgefahren und er erlitt einige 
Rippenbrüche. Et wurde von der Rettungsbereitſchaft 
nach Lodz gebracht. (p) 

Von einem Auto über 

Auf der Limanowfkiſtraße wurde der 34jährige Aron 
Lipman von einem Auto überfahren, Lipman wurde ber 
rechte Arm gebrochen und er mußte von ber Retkungs⸗ 
bereilſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. Der Chauf⸗ 
feur wurde zur Verantwortung gezogen. — Auf dem Be⸗ 
luter Ring geriet der Landmann Wladyſtaw Zieſonſal aus 
dem Dorfe Rogt mit dem Bein unter das Rad eines Wa⸗ 
gens. Er erlitt einen Beinbruch und mußte daher in ein 
Krankenhaus geſchafft werden. (a) 

Tod auf dem Wagen. 
Geſtern abend gegen 11 Uhr hielt ein Poliziſt auf der 


iſt dies der 26 Jahre alte Johann Bayer. Die Todes⸗ 
urſache konnte noch nicht einwandfrei ſeſtgeſtellt werben. (p 
Fleiſch aus Geheimſchlachtung beschlagnahmt. 

Bei dem Alexander Radke, Srebrzynſka 10, wurde 
Fleiſch gefunden, das aus geheimer Schlachtung ſtammie⸗ 
Das Fleiſch wurde beſchlagnahmt. Radke iſt zur Veran 
wortung gezogen worden. (a) 

Ein Kind auf dem Poſtaunt ausgeſetzt. 

In der in den Kellerräumen des Wofewodſchafts⸗ 
amtes an der Ecke Ogrodowa und Stodolniana r⸗ 
gebrachten 8. Poſtfiliale wurde ein Säugling männlichen 
Geſchlechts ausgeſetzt. Das Kind wurde dem Findelheim 
zugeleitet. (a) 

Bor Hunger zuſammengehrochen. 

Auf der Napiorlowfkiſtraße brach die 64 Jahre alte 
obdachloſe Walerja Milczarek vor Hunger und Erſchöpfung 
ohnmächtig zuſammen. Die Bedauernswerte wurde von 
der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus geihait!, 


Ein unvorſichtiger Koch. 8 

In der Küche der Bar an der Ecke Zachodnia und 
Zielona geriet auf einer Pfanne das heiß gewordene 
Schmalz in Brand. Der Koch Aron Klumsztafn, wohn⸗ 
haft Reymont⸗Platz 1, wollte das Feuer löſchen, hantierte 
dabei aber ſo ungeſchickt, daß er ſich das brennende 
Schmalz über den Körper und übers Geſicht goß. Er er⸗ 
litt ſchwere Brandwunden und mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werden. (a) 
Streit zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter. N 

Zu dem von uns am Montag berichteten Vorfall im 
Haufe Matejki 24 zwiſchen dem Beſſtzer des genannten 
Hauſes Wilhelm Seifert und dem Einwohner Franciszek 
Markiewicz wird uns von intereſſierter Seite mitgeteilt: 
Der Streit eniftand nicht wegen nichtbezahlter Miete, 
ſondern dadurch, daß dem Sohne des Markiewiez wegen 
unerlaubter Friſeurarbeit in der Privatwohnung bon der 
Polizei ein Protokoll aufgenommen wurde. Markiewieg 
nahm an, daß dahinter der Hauswirt ſteckt und wollte ſich 
an ihm rächen. Er fiel über den Sohn des Seifert, Hugo, 
her, dem wiederum der alte Seifert zu Hilfe kam. Es gab 
eine allgemeine Schlägerei, indem auch andere Einwohner 
des Hauſes gegen den Hauswirt auftraten. Um ſich der 
Uebermacht zu erwehren, zog der alte Seifert einen N 
volver und ſchoß einigemal, ohne jedoch zu treffen. Die 
Polizei machte der Rauferei ein Ende. 


Am Sonntag endlich Zhalia · Eröffnung 


Uns wird geſchrieben: Die Geduld des Theaterpubli⸗ 
kums wurde in dieſem Jahre auf eine lange Probe geſt/ At. 
Und ſtand dann der Tag der Saſſoneröffmung ſchon bevor 
— fo mußte der Termin um eine weitere Woche hinaus ⸗ 
geſchoben werden, da einem der Hauptdarſteller das gar⸗ 
ſtige Wetter ein Schnippchen geſchlagen und ihn ans Bett 
gefeſſelt hatte. Nun iſt „Thalſa“ aber endlich fo weit und 
am kommenden Sonntag, alſo übermorgen, wird um 5.30 
Uhr nachmittags der Vorhang im, Sängerhaus“ hochgezo 
gen und damit die Saiſon 1934/35 eröffnet. 

Wie aus dem außerordentlich ſtarken Vorverkauf füt 
die am vorigen Sonntag nicht zuſtandegekommene Auffſly⸗ 
rung zu erſehen war, iſt das Intereſſe für die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung ſehr groß. Vor allem ijt das wahrccheinlich 
darauf zurückzuführen, daß Kümneckes herrliche Opererte 
„Der Vetter aus Dingsda“ geſpielt wird, die ſich wohl 
noch jo manchen Freund erwerben wird. 

Karten ſind im Preiſe von 1—5 Zloty 


immer noch 


Zgierſkaſtraße einen herrenlos ſcheinenden Wagen au. Cs an der Vorverlaufskaſſe, Drogerie Arno Dietel, Pe“, 
erwies ſich, daß der Kutſcher auf dem Wagen tot war. Es] lauer 157, erhältlich 


2 m 
Aus dem Gerichtsſaal. 


de Minbräuche in der Kreisſparlaſſe. 
Das urteil erſt heute zu erwarten. 


| a Prozeß gegen den ehem. Direktor der Kreisſpar⸗ 
lechowſki, gegen den ehem. Buchhalter derſelben 
Donowſki und den hem. Vorſizenden der Verwal⸗ 
Narj. Andrzejak wurde geſtern ab 9 Uhr früh weiter 
elt. Der Zeuge Henryk Kordzik aus Krakau er⸗ 
daß ihm die Anleihe aus der Kaſſe auf Grund eines 
je3 der Verwaltung zuerkannt wurde, wobei er als 
ng Gefälligkeitswechſel ſeines Bruders Eugenſusz 
eines Witold Szturm de Sztrem hinterlegt habe. 
Am de Sztrem ſei zu jener Zeit in der Direktion des 
fonds in Warſchau beſchäftigt geweſen. Die zus 
der Sparlaſſe zedierte Hypothekenſchuld in Höhe 
18 000 Zloty ſei eine gute Garantie geweſen. 
Sodann ſagte der ehem. Angeſtellte der Kaffe My: 
t aus. Nach der Aufdeckung der Affäre habe ihn der 
kor Wiechowwſti in ſeine Wohnung gerufen, wo auch 
be Dynowſti zugegen war. Beide hätten ihn 
reden verſucht, don dem Kaſſendiener die Schlüſſel 
Kaſſe zu nehmen, worauf fie ſich dann alle drei nach 
Amtsſtunden in die Kaſſe begeben ſollten, um die Miß 
uche in den Büchern zu verwiſchen. Aus den Ausſa⸗ 
Wzorels geht hervor, daß im Kontobuch einige Poſikto⸗ 
ausgelöſcht wurden. Durch die Ausſagen Myszorels 
Aden Wiechowſti und Dynowfki ſchwer belaſtet. So er⸗ 
it ber Zeuge, daß er entlaſſen worden jei, weil er an⸗ 
lich ſchief ſchreibe, der wahre Grund war aber, daß er 
Bücher unter Verſchluß gehalten, weil er wußte, daß 
ſechowſti und Dynoſvſti darin Aenderungen vorzunh⸗ 
g ge: 
habe, daß Anleihen gegen gefälfchte Wechſel Dr. 
Koimanns erteilt wurden. 
Es ſagte noch u. a. der ehem. Vorſihende der Feuer⸗ 
in Ruda⸗Pabianicka aus. Er wies darauf hin, daß 
Feuerwehr keinerlei Geld aus der Kaſſe abgehoben, 
dies Wiechowſti auf eigene Fauſt getan habe, der 
erer der Feuerwehr in Ruda geweſen ſſt. 
Die Verhandlung wurde auf heute verklagt. (a) 


Müttertragödien nor Gericht. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geiler 
Mütter wegen Ausſetzung ihrer Kinder zu veranı- 
ten. In erſten Falle ſaß die 35jährige Marja Baran 
der Anklagebank. Sie ließ am 16. Januar d. J. ihre 
ei Kinder im Alter von 3 bis 10 Jahren im Haufe 
acoa 12 zurück. Die Kinder mußten ins Erziehungs 
im gebracht werden. Nach längerer Zeit wurde die 
ausfindig gemacht und zur Verantwortung ge⸗ 
bogen. Sie gab an, die Kinder aus Not ausgeſetzt zu 
ben. Die Angellogte wurde zu 2 Wochen Haft mit 
ktrafaufſchub verurteilt. 
Im zweiten Falle hatte ſich die 20 Jahre alte Janina 
Homfla zu verantworten, die ihr zwei Wochen altes 
in der Fürſorgeabteilung ausgeſetzt Hatte. Sie wurde 
September in einer Diebeshöhle in Zdunſta⸗Wola feſt⸗ 
men. Das Urteil lautete auf zwei Wochen bedin⸗ 
loſer Haft. (a) 


Zu 62 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht Hatte ſich geſtern der 
tige Staniſlaw Zaworjft wegen zahlreicher Dieb⸗ 
fe zu verantworten, deſſen Name ſeinerzeit dadurch laut 
„ daß er ſich ſelbſt fälſchlich als Teilnehmer bei der 
lordung der Eheleute Tyszer bezichtigte, für welche 
lorbtat Laniucha als alleiniger „Täter verurteilt wurde. 
hatte ſich geſtern wegen 8 verſchiedener Die 
a verantworten, die er in der Zeit vom September 
bis Februar 1934 verübt hatte. Das Urteil laulet 
n Diebſtahl auf je 6 Monate bis zu einem Jahr Ge⸗ 
11 p daß ſich eine Geſamtſtrafe von 62 Monaten 
„( 


Ein neuartiger Diebestrict. 
Am 11. September d. J. ſtellten zwei unbekannte. 
Amer an der Ecke Petrikauer und Zawadzka ein Tiſch⸗ 
auf, um angeblich Rellameſchokolade zu verkaufen. 
dabie beiden Männer der Polizei als Diebe bekannt wa⸗ 
wurden fie polizeſlich beobachtet. Die Verdächtigung 
Polizei erwies ſich bald als am Plate: als durch ole 
Ser ein Menſchenandrang entſtand, machte ſich der eine 
Schololabenverkäufer daran, die Taſchen der Um⸗ 
Inden zu durchſuchen. U. a. zog er einem Manne eine 
ö Ir aus der Taſche. In dem Moment griff der Polizei» 
Int ein und nahm den Dieb feſt. Dem andoren gelang 
in entkommen. Der jeſtgenommene Dieb erwies ſich 
% Jan Waliszewſti. Er wurde geſtern zu 10 Monaten 
lingnis verurteilt. (a) 


Syſtematiſcher Diebſtahl im Grand⸗Holel. 


Anfang Oktober wurde im Reſtaurant des Grand⸗ 
ſelels ein ſyſtematiſcher Diebſtahl von Plattierwaren 
Agedeckt und als Dieb der Angeſtellte des Büfelts Jan 
rwat ſeſtgeſtellt. Die Unterſuchung ergab, daß die geftch- 
zen Blattiermaren von der Verwandten des Karwat, 
ice Weinreich, verſteckt gehalten wurden. Beide wurden 
(E Serantoottung gezogen. Das Urteil, das geſtern im 

ladtgericht gegen die beiden gefällt wurde, lautet: für 
M Karat auf 6 Monate Gefängnis und für die Wein⸗ 
ach anf 100 Zloty Geldſtrafe. la) 


— 


Er) -- Fettag, den 23. monentder 194. a 


Ein raffinierter Betrüger. 


In unſerer Stadt graſſierte ſeit einiger Zeit ein un⸗ 
gemein geriſſener Betrüger, der unter dem Namen ver⸗ 
ſchiedener Perfönlichleiten auftrat und die hieſigen Ge⸗ 
ſchäſtsleute auf alle mögliche Arten betrog. Der von dem 
Betrüger am meiſten angewandte Trick war, daß er bei 
den Geſchäftsleuten telephoniſch anrief, ſich als Rechtsan⸗ 
walt, Arzt oder Direktor ausgab und berſchiedene Waren, 
meiſt Damenkleider bestellte, wobei er die wirkliche Adreſſe 
desjenigen, für den er ſich ausgab, angab. Wenn dann 
der Bote mit der beſtellten Ware in dem angegebenen 
Hauſe erſchien, wartete der Betrüger bereits auf der 
Treppe und fuhr den Boten zunächſt gehörig an, warum 
das Kleid fo ſpät komme, nahm dann dem Boten das 
Kleid ab, mit dem Hinweis, daß ſeine Frau eine Treppe 
niedriger bei der Nachbarin warte und gebot demſelben, 
in die Wohnung zu gehen und dort zu warten. Dieſer 
Trick gelang ſaſt immer: Der Bote begab ſich in die ange⸗ 
gebene Wohnung, wo man natürlich nie etwas von dem 
beſtellten Kleid wußte, und als der Bote dann in den Flur 
zurückkam, war der Betrüger mit dem Kleide verſchwun⸗ 
den. Die Frechheit des Betrügers ging ſo weit, daß er 
ſelbſt die Wartezimmer mancher Rechtsanwälte als Ope⸗ 
rationsbaſis wählte, indem er dort, angeblich auf den 
Empfang durch den Rechtsanwalt, in Wirklichkeit aber auf 
die dorthin beſtellte Warenſendung wartete. 

Der Polizei liefen immer zahlreicherere Meldungen 
über das Treiben des Betrügers ein, doch erwieſen ſich alle 
Nachforſchungen als vergeblich. Schließlich ſollte ihn nun 
doch das Schickſal ereilen. Dieſer Tage erſchien er in dem 


Aus dem Gerichtsſaal nach Kochlanowka. 

Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern gegen 
den 50 jährigen Moszek Szyja Rozen, der der Erpreſſung 
angeklagt war. Rozen ſuchte verſchiedene Kaufleute auf 
und verſuchte von dieſen unter verſchiedenen Drohungen 
Geld zu erpreſſen. Da Bedenken über die Zurechnungs⸗ 
fähigkeit des Angeklagten auftraten, beſchloß das Gericht, 
den Angeklagten in der Heilanſtalt für Geiſteskranke in 
Kochanowka zwecks Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes 
zu unterbringen. (a) 


Aus dem Reiche. 


Furchtbares Familiendrama. 

Den Stiefvater getötet, die Mutter ſchwer verletzt. 

Das Dorf Borſk, Gemeinde Zydow, Kreis Kaliſch, 
war geſtern nacht der Schauplatz einer furchtbaren Fami⸗ 
lientragödie. In dem Dorfe wohnten die Eheleute S 
niſlaw und Anaſtazja Kusnik, wobei die Frau aus er 
Ehe einen Sohn hatte. Das Zuſammenleben der Familie 
war verhältnißmäßig gut, jedoch nur ſolange, als der Sohn 
der Frau aus erſter Ehe, Stanillam Karolak, nicht feinen 
Vermögensanteil verlangte. Auf dieſer Grundlage kam es 
in letzter Zeit oft zu Auseinanderſetzungen. Dies war 
auch geſtern nacht gegen 2 Uhr wieder der Fall. Der junge 
Mann wurde hierbei von einer ſolchen Wut ergriffen, daß 
er einen Revolver zog und auf die Eheleute ſchoß. Der 
Stiefvater Kusnik fand auf der Stelle den Tod, während 
die Mutter durch mehrere Schüſſe ſchwer verletzt wurde. 
Der Elternmörder wurde feſtgenommen und ins Gefäng- 
nis eingeliefert. Die ſchwer verletzte Mutter wurde ins 
Kreiskrankenhaus überführt. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. (a) 


Ein Schwarzfahrer tödlich verunglückt. 

Auf den Schienen der Eiſenbahn in der Nähe der 
Station Janinow, Kreis Wielun, wurde ein Mann ge⸗ 
funden, der beide Beine und einen Arm abgefahren hatte. 
Der Mann wurde in bewußtloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo er jedoch verſtarb. Er war dies der 45 
jährige Piotr Feliſtak aus dem Dorfe Alekſandrja be 
Tſchenſtochau. Es ſtellte ſich heraus, daß Feliſiak auf 
einem Güterzug eine Schwarzfahrt unternommen hatte 
und dabei abgestürzt und unter die Räder ges Zuges ge⸗ 
raten wor (a) 


Sport. 


Widzem ſpielt in Pabianice. 

Die Fußballmannſchaft „Widzew“ ſpielt am Sonntag 
in Pabianice gegen PT der letztens ſich Sieg nach Sieg 
holt. Bekanntlich hat PIE unlängſt auch dem Leader der 
99 55 A-⸗Klaſſe — Union⸗Touring — eine Niederlage bei⸗ 
gebracht. 


Kuſotinſti wieder in Warſchau. 

Nach vierwöchentlichem Kuraufenthalt in Iwonicz ift 
Kuſoeinſti wieder nach Warſchau zurückgelehrt. Er fühlt 
ſich ſchon jetzt bedeutend beſſer und hofft durch die weitere 
Kur in Warſchau unter Leitung des Prof. Levitoux wieder 
vollauf hergeſtellt zu werden. Sofern das kranke Knie es 
zulaſſen ſollte, wird Kuſocinſti noch in dieſem Winter mit 
einem leichten Training beginnen. 

Boxkampf Ambroz — Poljut. 

Ambroz, der tſchechoſlowakiſche Schwergewichtsmeiſter 
beſtreitet vor ſeiner Abreiſe nach Paris, noch am 14. De⸗ 
zember einen Kampf gegen den Polen Poljut in Brünn. 


Wie er fein betrügerſſches Handwerk ausübte und wie er ſeſigenommen wurde. 


Konfektionsgeſchäft von Schönborn an der Nawrot 7, 
Il ſich als Leiter der Konditorei von Piontkowſli an 
er Ecke Nawrot und Petrikauer vor und „kaufte“ einige 
Sweater, angeblich für die in der Konditorei beſchäftig 
Verkäuferinnen. Die Geſchäftsinhaberin kraute dem 
ſchäft doch nicht ganz und ſchickte einen Angeſtellten mit 
dem Beſteller in die Konditorei. Dort angekommen, 

ingte der Betrüger zunächſt ſeinen Hut auf den Kleider⸗ 

ken, nahm das Paket mit den Sweatern ab und erklärte. 
dem Angeſtellten von Schönborn, er wolle die Sweaters 
in der Küche anmeſſen laſſen. In Wirklichkeit ging er 
durch die Nebentür ins Freie und verſchwand. Seinen 
letzten Schwindelverſuch, der ihm mißglücken ſollte, unter: 
nahm der Betrüger in der Konditorei von Piontkowſti 
am Plac Wolnosei. Hier gab er ſich als Dr. Sch. von ber 
Petrikauer Straße aus und beſtellte ein Paket Kuchen. 
Doch kannte das Verkaufsfräulein den vom Betrüger ge⸗ 
nannten Arzt und merkte daher, daß ewas nicht in Ord⸗ 
nung ſei. Der Unbekannte wurde zurückgehalten, und da 
man vom letzten Betrug wußte, rief man telephoniſch die 
Piontkowſtiſche Konditorei an der Ecke der Nawrotſtraße 
an. Von hier aus wurde Frau Schönborn in Kenntn's 
geſetzt. Als ſie in der Konditorei von Piontkowſkti am 
Plac Wolnosei eintraf, konnte ſie in dem Feſtgehaltenen 
den Betrüger feſtſtellen. Die Polizei ſtellte von ſich aus 
fett, daß es ſich um den Rokieinſka 3 wohnhaften Wlodzi⸗ 
mierz Kopydlowſti handelt. Kopydlowſki wurde verhaftet. 
Die Polizei iſt nun bemüht, alle von Kopydlowſki began , 
genen Betrügereien ſeſtzuſtellen. (a) 


Radio: Programm. 


Freitag, den 28. November 1934. 


Polen. 

Lodz (1339 195 224 M.) 

12.10 Salonkonzert 12.46 Plauderei für Frauen 15 
Preſſe 13.05 Konzert. 13.30 Pauſe 15,30 Export 1580 
Börſe 15.45 Operetten⸗Melodien und beliebte Pointe: 
ris 16.45 Hörſpiel für Kranke 17.15 Salonkonzert 
1735 Geſangrezital 17.50 Bücherſchau 18 Schallplat⸗ 
ten 18.10 Theaterprogramm 18.15 Leichte Muſik 18.45 
Plauderei 19 Chorkonzert des Vereins „Echo“ 19.30 
Liederſänger Eddie Cantor 19.45 Programm für den 
nächſten Tag 19.50 Sport 20 Wie verbringen wir den 
Feiertag 20.05 Muſikaliſche Plauderei 20.15 Sinfonie» 
lonzert 22.30 Rezitationen 22.40 Reklamekonzert 23 
Wetter 23.05 Leichte und Tanzmuſik. 
Ausland. 

Königswufterhauſen (191 183, 1571 M.) 

12 Konzert 13 Schallplatten 15.15 Träumereien 18 
Konzert 20.15 Stunde der Nation 21.30 Italieniſches 
Ausfauſchkonzert 23 Unterhaltungskonzert. 

Heilsberg (1031 193, 291 M.) 

11.30 Konzert 13.05 Schallplatten 15.15 Baſtelſtunde 
15,40 Frauenſtunde 16 Konzert 20.15 Stunde der Na⸗ 
tion 21.15 Deutſches Requiem 23 Unterhaltungskonzert 

Breslau (950 195, 316 M.) 

12 Konzert 13.30 Schallplatten 16 Unterhaltungskonzer: 
20.15 Stunde der Nation 21.15 Das Männerlied 23 
Nachtkonzert. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 15.20 © 
Schallplatten 19 Franz 
tungskonzert. 

Prag (638 195, 470 M.) 
12.35 Salonmuſtl 
Orcheſtermuſik 17 
dung 21 Orcheſterkonzerf. 


leila aus Linz 16,15 und 50 
Schubert⸗Konzert 22 Unterhal 


Schallplatten 
18.20 Deutſche 


Gerhard Hüiſch ligt. 
Der den Lodzern von ſeinem glanzvollen Auftritt un, 
ngerhauſe, anläßlich des 75jährigen Jubiläums des 
kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, be⸗ 
lannte Bariton der Berliner Staatsoper, Gerhard Hüſch, 
fingt am Sonntag um 9,30 Uhr abends von Köln nus 
über alle deutſchen Sender. Hüſch wird ſingen: 1. Drei 
Orcheſterlieder (Vollerthum): Wer weiß es, Alt geworden; 
Schrei; 2. Erſtes Vorſpiel zu Ibſens „Feſt auf Solhaug“; 
3. Drei Orcheſtergeſänge (Pfitzner): Herr Oluf, Sit der 
Himmel, Weckruf. 


Zuſammenarbeit des deutſchen und des polniſchen 
Rundſunks. 

Breslau, 22. November. Der Reichsſender Bres⸗ 
lau veranſtaltete am Donnerstag ein Konzert unter dem 
Titel „Deutſche Volksmusik“, das auch von den polniſchen 
Sendern Warſchau, Krakau, Wilna, Kaktowitz und Lodz 
übertragen wurde. Es bedeutete den Auftakt für eine von 
dem Intendanten des Reichsſenders Breslau, Kriesler, ae 
ſchaffene Sendereihe „Polen und Deutſchland“. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Potasz, Plac Kostielny 10; A. Chaxemza, Po. 
morifa 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
lowſta 225; 9. Gorezyeki, Przejazd 59; G. Antonſewiez, 
Rabianicle 50. 


Verlagsgeſellſchaft „Wolköpreife* m. b, H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dinl.⸗Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Ole 
Seife — Druck: «Prasa> Lobt Wetrikauer 101 


. 


Ar. 322 


Das wilde Lied um 
ANNNNNNNNNNNNNNNNNNIN Maren non Marie Diexs 


6. Fortſetzung) 

Es ging nicht länger. Alle ihre Träume und Gedan⸗ 
ken gingen bei Nach: und bei Tage um Vaters Geige, und 
jedes leiſe Zirpen daran drang ihr wie ein ſüßer Wein in 
das Blut. Großmutter verſtand ja nichts davon, die ſagre, 
ſie wollte die Geige verkaufen und das Geld für fie a 
ben in der bunten Truhe. Ibe hatte geſagt, wenn ſie das 
täte, ginge fie in das Beek. Dann hatte die Großmutter 
nie mehr vom Verkauſen geſprochen. Aber was ſollte die 
ſtumme Geige da hinten bei den Milchſatten? 

Keiner war im Dorf außer dem Küſter, der ihr wohl 
jagen konnte, wie man das Streichen mit dem Bogen 
macht, und die Griffe, daß die Töne richtig kommen. 
Dann wollte ſie ſich ſchon allein weiterhelfen. Tags konnte 
man nicht mik ſolchem Wunſch und der eingewideicen 
Geige durch das Dorf gehen, das galt nicht in Löſeland, 
das tat ſogar Ibe Broderſen nicht. Aber bei Nacht find 
alle Katzen grau. 

Sie nahm Großmutters Sonntagsumſchlagetuch vom 
Nagel, die Geige darunter und ging los. Der Früh'ariſche 
Hof war unverzäunt, der Ziehbrunnen ſtand rechts, wo 
man vorbei muß, wenn man zur Joop wollte. 

Der Wind kam aus Norbweſt, ging in ſtarken St 
und wollte das Mädchen kaum den ſteilen Sch 
hinauflaſſen zur oberen Dorfſtraße. Als fie am Kirchturm 
vorbei lam, war im Glockenturm ein leiſes Wimmeen, 
das war der Wind, der durch die Luken ſtieß. 

Niemand begegnete, der Dirn. Ihr war zugleich 
bang und mutig. Die Großmutter hatte ſte jo ſtreng ge⸗ 
halten, daß ſolch einſamer Gang in der Dunkelheit ein C 


eignis für fie war, viel größer und wunderſamer als bie 
eigentliche W Wirklichkeit, die trocken genug war. 


Herren⸗Hemden nach Maß 


wa 


Ladder Bollägeitung — Freitag, den 23. robenber 1934 


Im Küſterhaus brannte ein winziges Oellämpchen im 
ziegelbelegten Flur. Die Haustürglocke lärmte ſo hinter 
ihr drein, daß ſie ihr hätte den lauten Mund ſtopfen mö⸗ 
gen. Das anhaltende Geſchelle paßte gar nicht zu ihrem 
heimlichen Vorhaben. 

Es ging auch gleich die Tür auf ‚und Küſter Zahn ſah 
heraus. Er hatte eine graue Jacke an und geſtickte Pan⸗ 
toffeln an den Füßen. 

„Ibe Joop,“ ſagte er. „Was willſt denn du?“ Sie 
wurde hier meiſt Ibe Joop genannt, obwohl die alte Joop 
ſehr dagegen anging. 

„Man bloß was fragen,“ ſagte Ibe trotzigſchen. 

„Komm rein, verkühl mir nicht erſt lang die Stube.“ 

Zwei waren ſchon drinnen, ſaßen am runden Tiſch, 
rauchten kurze Pfeifen, ſpielten Karten mit dem Küſter. 
Adolf Löf und Hanne Dörbart, auch eines wohlhabenden 
Beſitzers Sohn. 

Die alte Jopp hat ſpäter erzählt, fie hat p 
dieſem Abend, als ſie am Bett der Rademacherſch ſaß, 
einen kalten Schlag im Genick gefühlt. Mag ſein, daß e. 
die Minute geweſen iſt, als Ibe in die Tür der St. 
kommt, darin Adolf Löf ſitzt. 

Aber die Dirn kannte die beiden Burſchen ja, harte 
vier J. Jahre lang mit ihnen in derſelben Schulſtube ge 
Als fie eingeſegnet waren, war ſie zehn Jahre alt gen 
Dergewünſcht hatte fie ſich keine Zuhörer, und da fie hald“ 
wie im Traum gekommen war, hatte fie ſich auch nichr 
überlegt, daß Herr Zahn Beſuch haben könnte. Aber nun 
war es ſchon fo. Heimlich blieb ja doch nicht, was ſie 
Herrn, Lahn e e 

„Ufo was?“ farte der unged 

Sie pummelte die in ein we 
lelte Geige unter Großmutters Tu 

„Was halt du denn da fit 


ich an 


tech einge wil⸗ 
ue hervor. 
D „ 


ſtolz und trotzig wiederum, wie in Abwehr gleich 
voraus. 

„Soll ich dir die aufheben?“ 

„Nein, aufheben nicht. Mir bloß ſagen —“ 

Es geht, doch ein bißchen ſchwer. Die jungen Rerik 
ſchieben die Lampe beifeite, weil der Schein blendet, un 
glotzen her. 

„Etwa, wieviel fie wert iſt,“ ſagte der Küſter. „Kang 


ich dir nicht auf den Plutz Jagen. Laß fie hier. So, nig 
weiter. Späl ut, Adolf.“ 
„Aber das ſoll es doch gar nicht!“ rief Ibe. Hellayf 


Die Bange ge 
wie man de | 


jagte ihr das Blut ins ſchmale Geſicht. 
war weg. „Ich wollte doch bloß fragen, 
macht!“ 

Der Küſter war ſchon am Tiſch, unwirſch drehte er 
ſich um. 

„Makt de Diern ein Gewes' um de oll Vigelin. Woz 
willſt nun eigent Aber mich, Denkſt, drei Mann 
wollen warten, ein Jör wie du Luſt zum Reden Hat?“ 

Hanne Dörbart lacht. Ibe jagt wie ein Kind, daß 
der Bock ſtößt: 

20ch habe es ſchon immerzu gefagt.” 

Jetzt lacht auch der Löf. Er haut ſein Kartenbündel 
auf den Tiſch, daß es ant und ruft: 

„Die will von Ihnen Geige ſpielen lernen, Kllſtek. 
Merken Sie das denn nicht? Was, Diern, das iſt 1 
doch?“ 

„Na ja,“ ſagte Ibe, 

„Na ja,“ ſpottete der Küſter grimmig. „Wie dend 
du dir denn das? Ein Mädchen und Geige ſpielen! Weiß 
deine Großmutter das? Will ſie dafür bezahlen?“ 

Dieſe unerwarteten Fragen verwirrten das Kind. 
Seltſam zitterten die blonden Wimpern über den Augen 
mal die Striche zeigen,“ ſagte ſie ſcheu, „und wie 


Pyiamas, Frauhemden 


müſſen bereits jetzt in Arbeit gegeben werden, wenn 
ſie für Weihnachten beſtimmt find. Aufträge nimmt 
entgegen das Galanterie⸗ und Wäſchegeſchäft 


„SOLID“ 


Adolf Löf und Hanne Dörbark ahen F er. ich amaſſen muß. Ich mach es dann ſchon allein weiter“ 
„Von mein Vater die Geige,“ ſag 10 > e. Es klang Fortſetzung folgt, 
* m 
Dr. med. LUCJA W 
Zo- fim⸗Sheater cute und Folgende Lage Aa 
9 l 0 MAKOWER | 8. Liebeskind 


„Miraz” 


11. Listopada 16 


Ein Sſtlen. S nlationsdrama aus dem 
Leben der Pırifer Unt rwelt. 
Ein Flm voller Spannung unt d. Tit, 


Sperialärntin für Haute 
und veneriſche Krankheiten 
(Frauen und Kinder) 


Wu czen ia 117 
Te ep on 149:39 


Frauen krankheiten un 
Geburtenkilfe 
umnesogen nach der 


Andrzeſa Ne. 2 


Glowna - Straße Nr. 52, Ind. G. Schwalbe. 


Dr. Klinger 


Shosintargt fr venseiüche, Hant· u. Snartranthe len 
Beratung in Soxunfragen 
Männerſchwüäche behandlung 


Andezein 2 Fel. 13928 
auriidgelehrt 


Smpfängt von 0—11 früh und von 6-8 Uhr abende 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDO WSK A, Gtowna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 

ten Preisen. Kostenlose Beratung. 


Dr med. S. Kxyfiska 
Haut⸗ u. er ‚tontgeiten 


Empfär, 1005 von Bag 8595 ef nachm. 


Sienklewicza 34 Tel. 146⸗10 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewioza 40 


Heute und folgende Tage 
Der befte Film der Letztzelt! 


Die Frauen in 
ſeinem Leben 


. HF ER KENN 
Dieſer Film wurde auf der 


Heute und folgende Tage 
Die liebrelzende 


Sranciofa Gaal 


im neuen Schlagerfilm 


Die 


Frühlings⸗ 
parade 


Wiener Produktion. Geſpro⸗ 
chen und geſungen in deut⸗ 
cher Sprache. 


Jilmausſtellung in Venedig 
mit dem höchſten Preis 
ausgezeichnet. 


. Programm: 
ig Inftine Sulanne“ 


re täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Pläge: 1.00 lot, BO 
und 50 Groſcken. Vergün⸗ 
ſuigungstuvons zu 70h roſchen 
Sonnabend 24 Nov. 12 Uhr u. 
e e Uhr 
jugend « Borkel lungen 
„Don Auſcholl 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr. Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


D: B. Donchin 


nd non von . füt Danerbeband: 


wie auch 
unb von 4 bis 7.0 Uhr abends. 


Betr kauer & r. 90, Tel. 221:72 


—— 


Römiſche okandale 


„Auf der Straße“ 


In den Hauptrollen: 
Wiodzimierz Sokotow und 
Madelene Ozeray 


Pieife der plätze: Zl) 54, ss, 109 
Achtung! 
Augenheilanſtalt , ve 
mit Kranlenbeiten von Selbſtver fertigte: 


Gpielzeng 
mit 18 Abbildungen 
preis 90 Groſchen 


erhältlich 
„Vollopreſſe“ 
Vetrikauer 100 


t (Oberg ſonen ultv. 
aged an 7 ulm.) 


* 
un — 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Gtswna1 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Zum erſtenmal in Lodz! 


José Mojica 


als Mönch 
mit d. verſühreriſchen Frauen⸗ 
herzen befiegenden Stimme 
in dem wunderſchznen und 
melodienreichen Tanſilm 


Satan ⸗ 


Heute und folgende Tage 


Die Taten Roms im Lichte 
des Humors im Film 


mit dem popul Komiker d. Welt 
EDDIE CANTOR 
und feinen 106 d. allerſchoͤnſten 
Blondinen ſow das Liebespaar 
Ol ria Stuart u. D. vid Manners 
Humer Tanz Gesang; Muſit 


Nächftes Programm: Verführer 


“ Außer Programm: 
„VIVA VILLA” | pnramannt.. Datmacnfchau 


101 0 der Vorſtellungen um b der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn 5 Uhr, Sonnabends und 
2095 und Jeiertags 12 Uhr Sonntags um 12 Uhr 


a 


Zeiebhon 216:68 
Empfängt von 46 un 
E ie a a 


Empfängt von 9—10 und 
—8 Uhr abends 
Sonn- und Feiertags von 
9—1 Uhr 


Ehesialüratlihe 
Terterologiiche Heilanitalt 
Zowadskaſtraße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Bengrlihe, Harn, und, e Sexuelle 
Aus ir Aus ſchel⸗ 


Hünſte (Aae an des Diues. De 
Dungon und des Harn 
Vorbeugungsſtatſon ſtändig tatig — Für Damen 
Urne: Konfülkation 3 1 


Dr, med. 


A.Kleszczeiski 


Ch rurg Urulog 
Krankheiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 


Narutowicza 18 (viſaoſtiego 76) 
Fel. 12779 


Syre icht unden von 4-8 nachm. 


Dr. med. Heller 


peyiaiargt dür Halt. und Befmpiechtokrantpelten 
Trauguttia 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr eä u. 4-8 abends. Sonntag u. 11-8 
Boſondeves Wartezimmer für Damen 
Far Unbomittelte — Hellanſtaltsnroſſe 


Heilanſtalt „OMEGA“ 


Aerzte-Spezialiſten u. zahnärzt. Kabinell 
Glomna 9 Tel. 142 42 
Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder, 
Analyſen. — Quaczlampen. — Röntgen 
Diathermie 
Konſultation Zloty 3.— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8.80 Wet Premiere 
„Liebe ohne Worte“ 

Capitol: Liebestanz 

Casino: Das Lied erobert die Welt 

Europa: Zigeuner-Melodien 

Grand, K no Nana 

Luna: Wovon die Mädchen träumen 

Metro u, Adria: Satan-Verführer 

Miraz: Auf der Straße 

Palace: Kleopatra 


